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REFERIERT 
Worüber Mario F. 
Broggi gestern auf 
Einladung des Liech­
tenstein-Instituts refe­
riert hat. 3 

I 
PROJEKT 
Was der Verein für Be­
treutes Wohnen in 
Liechtenstein an seiner 
Mitgliederversamm­
lung präsentierte. g 

BODENSEE 
Warum der alte Boden­
seepfad wiederbelebt 
worden ist und wo eine 
informative Broschüre 
erhältlich ist. g 
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SENSATIONELL 
Wie LRV-Biker Marc 
Ruhe die Limite für 
die Kleinstaatenspiele 
in 'Andorra erreicht 
hat  1 5  
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BLATT M I X  

MMgpr Logiernidite 
und 6 m  in Bad Ragaz 
BAD RAGAZ - 2004 sind die Logiernächte 
im bedeutendsten S t  Galler Ferienort Bad Ra­
gaz erneut gesunken. Sie gingen um 9 Prozent 
auf 256 623 zurück, Weil zwei Hotels schlös­
sen und das Militttr ausblieb. (sda) 

82-JShrlger erdrosselt Ehefrau 
KONSTANZ - Ein 82 Jahre alter Mann hat 
in Konstanz seine zwei-Jahre ältere Ehefrau 
erdrosselt. Anschliessend habe er in der 
Nacht zum Dienstag die Polizei gerufen, be­
richtete gestern die Staatsanwaltschaft. Die 
Hintergründe der Tat sind nach Angaben der 
Ermittler noch unklar. Derzeit würden der 
Mann vernommen und Spuren ausgewertet. 
Unter anderem werde geprüft, ob der Mann 
seine möglicherweise demenzkranke Frau 
auf ihren Wunsch oder nach einem gemein­
samen Entschluss getötet habe. (sda) 
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Kopf oder Tuch: Was 
Muslime in Llechtenjrteln sollen besser integriert werden 
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«Vielfalt ist eine Chance und kei­
ne Gefahr», sagte Regierungschef 
Otmar Hasler gestern, als ein neu­
es Projekt zur Integration von 
Muslimen in Liechtenstein prä­
sentiert wurde. Liechtenstein kön­
ne von der Dynamik, von den zu 
lötenden Problemen und den Ge­
meinsamkeiten nur profitieren. 
Und die Integration von Imiiil-
granten und deren Nachkommen 
ist ein zentrales Anliegen des Re­
gierungschefs: Im vergangenen 
Jahr hatte er bereits zwei Ge­
sprächsrunden mit in Liechten­
stein lebenden Ausländern ge­
führt. Ziel: Sich besser kennen 
lernen und sich damit auch besser 
verstehen. 

die muslimischen Vertreter richten 
konnte. 

Regierungschef Otmar Hasler 
führte aus, dass eine Integration 
nur mit der beidseitigen Bereit­
schaft zu Toleranz und der Vorstel­
lung einer gemeinsamen Werteord­
nung geschehen könne. Vor allem 
die deutsche Sprache sei sehr 
wichtig, um gemeinsam kommuni­
zieren zu können. So freute sich 
der Regierungschef, dass er die 
Worte auch in breitem Dialekt an 

Das grösste Integrationsproblem, 
so YUcel özkaya, der selbst in Liech­
tenstein aufgewachsen ist, stelle das 
negative Image der Moslems dar. Er 
sprach von einer «Feindbild-Kon­
struktion» und einem verzerrten Is­
lambild in der Gesellschaft, welches 
durch gängige Klischees aufrechter­
halten werde. «Nur in einem Klima 
des gegenseitigen Respekts und der 
Toleranz kann Integration verwirk­
licht werden», so sein Appell an ein 
harmonisches Zusammenleben. In­
tegration bedeute für ihn aber nicht, 
die eigene Identität aufzugeben, son­
dern diese als Bereicherung in die 
Gesellschaft einzubringen. 

Ebenso sprach er davon, dass 
die erste Generation von Musli­
men in Liechtenstein eine «verlo­

rene)» sei. Diese Menschen hätten 
körperlich gearbeitet und kaum 
Möglichkeiten gehabt, sich ver­
tiefte Deutschkenntnisse anzueig­
nen. Den weiteren Generationen 
solle aber der Aufstieg in die 
Mittelschicht nicht verwehrt blei­
ben. 

stenmonats Ramadansogar deren 
zwei. 

1200 hi UtdrtMMriQiR 
HansPeter Walch, Leiter des Aus» 

länder- und Passamtes, zeigte auf, 
dass in Liechtenstein , derzeit rund 
1200 Muslime wohnen. Verwun­
derlich sei vielleicht, dass etliche 
Vertreter dieser Religionsgemein­
schaft liechtensteinische Staatsbür­
ger sind und unser Land als Heimat 
betrachten. So sei auch der Wunsch 
nachvollziehbar, dass Muslime -
wie andere Religionsanhänger - ih­
ren Glauben leben möchten. Unter 
anderem sei in Liechtenstein ein 
Imam ansässig, während des Far 

In der heutigen islamkritischen 
Zeit sei es deshalb von grosser 
Wichtigkeit, Integration auf beiden 
Seiten aktiv zu fördern und zu le­
ben. Die Regierung hat aus diesem 
Grund auch die Personenverkehrs­
verordnung mit einem Integrations­
artikel bereichert, welcher die 
Grundlage eines Zusammenlebens 
in Liechtenstein definiert. 

Die Landesbibliothek möchte im 
Sinne eines Projektes der Bevölke­
rung Lektüre über den htam anbie­
ten, um Hemi^hwelten abzubau­
en; Bibliotheksleiterin Barbara 
Vogt präsentierte eine entsprechen­
de Literaturliste<' 

Überteuerte Mieten 
CH-Studie zur Mietpreisentwicklung 
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Nicht für Krankenkassen oder Steu­
ern geben die Schweizerinnen und 
Schweizer am mosten Geld aus, 
sondern für die Mieten. Gemäss der 
neuen Studie von Professor Annin 
Jans von der Zürcher Hochschule 
Winterthur geht knapp ein Fünftel 
des durchschnittlich^ Haushalts­
budgets für die Miete und Nebenkos­
ten weg. Von 1990 bis 200(2 stjeg 
dieser Anteil von 14 auf 18 Prozent 
Relativ am giössten ist die Belas­
tung für Haushalte mit geringem 
Einkommen, bei dem« die Miele bis 
zu 45 Prozent des Einkommens vor« 
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schlingt Mit steigendem Einkom­
men fällt der Anteil der Miete am 
Einkommen auf rund 10 Prozent ab. 

In den vergangenen 20 Jahren 
sind die Mietkosten in der Schweiz 
gemäss der Studie viel schneller als 
die Teuerung gestiegen. Während 
sich die übrigen Güter von 1982 bis 
2004 im Sdhnitt um 46 Prozent ver­
teuerten, schlugen die Mieten um 85 
Prozent auf. Ifcueningsscbflbe bei 
den Mietzinsen gab es besonders 
Ende der 1980-er und Anfang der 
1990-er Jahre, als die staric gestiege­
nen variablen Hypothekarzinsen auf 
die Mieten Uberwälzt wurden. 

Die Schweizer bezahlen im 
Schnitt rund doppelt so viel für Uue 
Wohnung wie im EU-Durchschnitt. 
Für Leute mit tiefem Einkommen, 
Alleinerziehende und Alleinstehen­
de entwickelten sich (tie Mieten zu» 
sehends zueinerArmutsfelle. (AP) 

Weitere VU-Wechsel 
VADUZ - B a s n  feg nach Bs-
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Generalsekretär und Landtagsvlze 
Klaus Wanger als Kandidat für das 
Amt des LandtagqifSiidenten no­
miniert Bei «Ri|dio Liechtenstein» 
nahm gestern Mittag der scheiden­
de VU-Präsident ausführlich Stel­
lung zu seinem Rücktritt Nach 12-
jähriger Tätigkeit in der Politik 
hinterlasse dieser Abgang bei ihm 
Spuren,» Frömmelt (MF) 

Wie es am Landesäender hiess, soll 
d a  Posten des VU-Geaeralsekxetto 
nach einem geordneten Übergang 
mittelfristig neu besetzt werden. 

Zwei Tage vor der morgigen 
Landtagseröffnung hat die VU ge­
stern auch, bekannt gegeben, dass 
sie Ivo Klein för das Amt des Lanid-
tagsvizepräsidenten poliert  Er soll 
damit Nachfolger von Peter Wolff 
werden, der nicht metar für den 
Landtag kandidert hat Seitens der 
FBP wurde bereits vor den Wahlen 
der bisherige Landtagspräsident 
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